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Unſere Kaiſertage.
Merſeburg, den 13. September 1883.

Unſere gute alte Stadt hat ihr feſtlichſtes Ge
wand angelegt. Der Schmuck der Straßen und
Pläte, der öffentlichen und Privatgebäude über
ift an Fülle und Schönheit bei weitem denjenigen,
in den Kaiſertagen des Jahres 1876. dem Be
hauer ſich zeigte. Bis in das entlegentſte Viertel,e kein Haus, das nicht Kränze und Guir-

lmden trägt, die Fenſter ſind mit Büſten und
n mannigfaltigſten Drapirungen, und von
n oberen Stockwerken herab weht Fahne an
ſhne. Der Warteſgal des Bahnhofs iſt in
hen Empfangsſalon umgeſchaffen, angefüllt mit
Mlmen, blühenden Granaten und ſchönen Blatt
ſſanzen, und in gleicher Weiſe iſt die Vorhalle
ögeſtattet, während ſich zu beiden Seiten des
hächinartig überdachten Einganges pracht
le Lorbeerbaume präſentiren. Den impontrend
n Eindruck aber macht die Gotthardtsſtraße,
n Ausſchmückung in der That als Meiſter
i der Decorationskunſt bezeichnet werden muß.

r der Stelle des alten Thores erhebt ſich eine
n Lrumphbogenſthl aufgeführte Ehrenpforte
n ſandſteinartigem Anſtrich, die Felder mit

Dhrenſchildern und allegoriſchen Gemälden ver
gr. und die Höhe große Blumenvaſen

r nd zwei mächtige Adler mit ausgebreiteten Flügeln

nd. An den Seiten der Straße ſind in regel
ſigen Entfernungen Tannenbäume gepflanzt,
e durch Gutrlanden verbunden und mit
enſchilbern und Fahnchen geziert ſind, eine
ſichtung, welche jedem Fremden Beifall und
Wünderung abnöthigt. Der ganze Kaiſerweg

der Ehrenpforte am Gotthardtsthor bis zu dem
l immen Thor vor dem Domplahe gewährt den

igſten Anblick ſo reich und dabei geſchmackvoll

berall die Häuſer decoritt, und ſo farbenbunteMandverle ren ſo zahlreich wehen die Fahnen auf die grünen

t ch übgewinde

)blenste
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t hernieder. Beſonders erwähnens
Stern i erſcheint uns auch der Schmuck, den der
55 a ſe ndiwehrverein ſeinem Locale, dem Rathskeller

Ronne hen vor welchem er das von einer Germania
un ünte Wappen des deutſchen Reichs mit den

t ſiſhen „wilden Männern errichtet hat. Das
Sohl vor iſt von einer Ehrenpforte überwölbt,ine Th

e ſeht ſinnig den Charakter des nebenſtehenThurmbaues den und auf deren Spitze

ha loſſale „eiſerne Kreuze“ ſtehen, während die
d d e de mit zarten Epheuranken bekleidet ſind.
nen m d Schloßgartens zieht ſich eine via trium-
n zu s hin, gebildet von zwei Reihen tannenum
rein 7 d nen und wappengeſchmückten Flaggenmaſten,
ohne dtin Ende ſich die Einfahrtshalle befindet,

n her ſich Se. Majeſtät durch einen nach
n Selten

a enſalon b
überbauten Gang nach dem Schloß
egeben wird.

n vom frühen Morgen an herrſchte in den
n ein bewegtes Leben und Treiben Jeder

Halleſchen Straße ſtellten ſich die Turner auf,

ſtand gebracht, ſo trat auch ſchon Se. Majeſtät

den, ungeächtet die Schaaren der Landleute,
welche aus der näheren Umgegend zu Fuß und
zu Wagen nach der Feſtſtadt ſtromten.
Von zwei Uhr ab begaben ſich die ver
ſchiedenen Vereine und Korporationen nach ihren
Sammelplätzen, um von da direkt nach den ihnen
zugewieſenen Straßen behufs Bildung des Spaliers
zu marſchiren. Am Bahnhofe und auf der

dann folgten die Schüler ſämmtlicher Knaben
klaſſen, dann die Militärvereine, die Jnnungen,
die Geſang und ſonſtigen Vereine, bis auf dem
Domplatze die Schüler des Gymnaſiums und die
Schülerinnen der Mädchenklaſſen den Schluß
machten

Karz vor 4 Uhr rollte Wagen auf Wagen m
hohen Perſonen in Galauniform durch die dicht
gedrängt mit Menſchen angefüllten Hauptftraßen
nach dem Bahnhofe, auf deſſen Perron ſich eine
hohe glänzende Geſellſchaft verſammelte. Mit
dem Glockenſchlage 4 traf der kaiſerliche Train
in dem Bahnhofe ein in demſelben Augenblicke
ließen ſämmtliche Glocken ihre metallenen Stimmen
ertönen und riefen ſo dem allverehrten Monarchen
die erſten Grüße aus unſerer Stadt entgegen.
Mit geſpannter Erwartung harrte jetzt Alles des
erſehnten Momentes, in dem Se. Majeſtät in
der Mitte der ihn erwartenden hohen Herrſchaften
erſcheinen würde. Kaum war der Zug zum Still

auf die Plattform ſeines Salonwagens, ſtieg
rüſtig die wenigen Stufen zum zweiten Perron
des Bahnhofes herab und ging freundlich grüßend
über die das vordere Gleis überſpannende Brücke
auf die Gruppe hoher Würdenträger zu, die guf
dem Hauptperron Aufſtellung genommen hatte.
Hier erfolgten die üblichen Vorſtellungen, welche
Se. Maj. mit gnädigen Anreden und huldreichem
Händedruck dankend entgegennahm. Sr. Majeſtät
auf dem Fuße folgte Se. königliche Hoheit der
Kronprinz in der Uniform ſeines ſchleſtſchen Dra
gonerregiments, Prinz Friedrich Karl in dunkel
blauer Huſarenuniform, Prinz Albrecht und die
in der Begleitung der allerhöchſten Herrſchaften
mit dem kaiſerlichen Extrazuge hier eingetroffenen

rich Karl und Albrecht ihnen ſchloſſen ſich in
faſt endloſer Reihe die hier im Laufe des Tages
bereits eingetroffenen Fürſtlichkeiten, die Generalität
und die oberſten Hoſchargen an. Feldmarſchall
Graf Moltke bog ſofort an der Lauchſtädter Straße
nach ſeinem Quartier ab. Unter brauſenden
Hurrahrufen der nach Tauſenden zählenden Men
ſchenmenge fuhr der kaiſerliche Wagen in raſchem
Trabe durch die Straßen. Mit freundlichem
Gruße dankte Se Majeſtät nach allen Seiten für
die dargebrachten Huldigungen. Erſt nachdem der
letzte Wagen mit den Mitgliedern unſeres Herr
ſcherhauſes das Schloßthor paſſirt, lenkte die freu
dige Aufregung in geregeltern Bahnen ein und mit
würdiger Ruhe ſah das Publiknm die hohen Gäſte
und das Gefolge Sr. Majeſtät an ſich vorbeiziehen.

Dem Programm des Tages gemäß ordneten
ſich nach vollendeter Auffahrt die im Spalier ge
ſtandenen Vereine und Geſellſchaften, von denen
namentlich die Turner Und Militalrvereine aus
den Nachbarortſchaften bedeutenden Zuzug erhalten
hatten, mit anerkennenswerther Schnelligkeit zu
einem Feſtzuge, den die Turnergruppe eröff
nete. Jhr ſchloſſen ſich die als zweite Gruppe
in der Gotthardtsſtraße aufgeſtellten Militär
vereine an, während die Gruppe IV. unter dem
Drange des Publikums mit ihrem Muſikcorps
an der Spitze bereits vorher den Marſch nach
der Kaiſerhalle
beiden Gruppen löſten ſich in der Unteralten
burg auf.

angetreten hatte. Die erſten

Jn den Hauptſtraßen der Stadt, namentlich
aber auf dem Domplatze drängte ſich inzwiſchen
die unzählige Menſchenmenge, denn der ununter-
brochen Verkehr der Equipagen mit ihren reich un
formirten Jnſaſſen gab hier fortdauernd anziehende
Augenweide. Das prachtvolle, wahrhafte Kaiſer
wetter trug nicht wenig dazu bei, den Glanz der
Empfangsfeierrichkeiten zu erhöhen und das Publi
kum in gehobener Stimmung zu erhalten.

Beim Schluß unſeres Blattes nimmt die Jllu
mination unſerer Stadt, die großartig zu werden
verſpricht, ihren Anfang.
den ſich heute noch abſpielenden großen Zapfen
ſtreich werden wir in nächſter Nr. berichten,

Ueber dieſe, ſowie über

hohen Perſonen. Nachdem auch Se. königl. Hoheit
der Kronprinz, die Prinzen Friedrich Karl und
Albrecht die Vorſtellung der zum Empfange Er
ſchienenen entgegengenommen begab ſich Se.
Majeſtät der Kaiſer durch den Empfangsſalon
des Bahnhofes zu dem auf der entgegengeſetzten
Seite belegenen Ausgange deſſelben und be
ſtieg die mit einem prächtigen Viererzug be
ſpannte Hofequipage- Sr. Majeſtät voraus
fahrend eröffneten Herr Bürgermeiſter Reinefarth
mit dem Stadtverordnetenvorſteher Herrn Dr.
Krieg die feierliche Auffahrt durch die Stadt nach
dem königl. Schloſſe. Jm zweiten Wagen folgte
Se königl. Hoheit Prinz Wilhelm mit dem kom
mandirenden General v. Blumenthal, im dritten
Se. Majeſtät der Kaiſer mit Sr. königl. Hoheit

a

z

Politiſche Neberſicht
Das Militairpenſionsgeſetz mird be

ſtimmt dem nächſten Reichstag wieder vorgelegt
werden.

rungen iſt man aber bis jetzt um ſo mehr auf
Vermuthungen angewieſen, als eine große Mei
nungsverſchiedenheit darüber beſteht, ob die Um

Ueber Jnhalt und Umfang der Abände-

rbeitung nach den Vorſchlägen des Reichstags
erfolgen oder ob man nur einige formelle Aende
rungen vornehmen ſoll. Als Herr v. Schlö

er aus Lübeck nach Berlin zurückkehrte, fand er
eine Einladung des Herrn Reichskanzlers vor
Er reiſte ſofort nach Gaſtein ab und kehrt
ſehr eingehender Confer

nach
enz mit dem Fürſten Bismarck

an enbahnzug bra
r p4

j. 5 chte viele Hunderte von Frem dem Kronprinzen, im vierten die Prinzen Fried In ach Rom zurück. Man wird nicht irren, wenn



man annimmt, daß die preußiſche Regierung ihre gethan haben, daß die Fäden der Konſpirationg Einberufung der großen Nationalverſammlung h h

jetzige zuwartende Stellung nicht aufzugeben beab in Peſt auslaufen. Bisher wurden aus dieſem zugeſtimmt hat, mögen daher die beiden Generale ne
ſichtigt, ſondern vielmehr abwarten will, in welcher Anlaſſe mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die abreiſen und den Bulgaren ihre vollſtänd. Alle
Weiſe ihr die römiſche Curie entgegen kommt. Unterſuchung förderte zu Tage, daß bei den jüngſten Aktionsfreiheit laſſen. ge n m

d Es iſt ganz unverkennbar, daß man hier bezüg Judenkrawallen der betheiligte Pöbel bezahlt war. e ſtlich der an die neueſte kirchenpolitiſche Vorlage Auf dem Lande gährt es inzwiſchen in beunruhi Deutſchland r
geknüpften Hoffnungen ſehr enttäuſcht iſt. gendſter Weiſe. Die Bauern, einmal aufgeſtachelt, n n

Bei den Vorbereitungen für die Landtags kommen nun, nachdem ihre ſchlimmen Inſtinkte (Zur Grundſteinlegung des Reichs Pillr
wahlen in Baden vollzieht ſich in mehreren geweckt. ſind und ſte die Luſt an Raubſtagsbaues) wird der „Köln. Ztg. unterm 3. m
Wahlkreiſen eine intime Annäherung zwiſchen den und Plünderung, am arbeitsloſen Umherſchwei d. aus Berlin geſchrieben Unſere Regierung halte An n

Ultramonranen, welche ch ort „katholiſche fen und der Befriedigung ihrer Privatrachſucht ſtch ernſtlich mit dem Gedanken beſchäftigt, de wo
Volkspartei nennen, und den Demokraten gekoſtet haben, nicht ſobald zur Ordnung zurück. Grundſteinlegung zum Reichstagsgebäude ſchon on
Man beruft ſich dabei auf die Gemeinſamkeit Nach dem Regierungsorart „VNemzet“ übertreffenſ während der letzten kurzen Reichstagsſeſſton n Mit b

„volksparteilicher“ Geſinnung und auf die Ueber die Zuſtände in Zagorien alle bisherigen Dar Werk zu richten. Es iſt nicht dazu gekommen
einſtimmung in einzelnen, namentlich in Steuer ſtellungen an Düſterkeit. Die vorſährige Ernke und man nimmt als Grund an, das der Reichs
fragen. Die Klerikalen, welche in Baden un war ſehr ſchlecht, durch vier Sommer zerſtörtenſtag zu ſchnell wieder auseinander gegangen ſei her.
gleich ſtärker ſind als die Demokraten, können Hagelſchläge den geſammten Anbau, ſo daß dies Indeſſen erfährt man, daß der eigen iche Grund ſt n
auf das Bündniß ruhig eingehen, da ſte es mit Kute nicht einmal mehr Geld für die Verſicherung weshalb unſer Kaiſer die Grundſteinlegung noch a hüten m
dem ſtillen Vorbehalt thun, falls ſte zur Macht gufzutreiben vermochten. Das Volk iſt derart verſchoben hat, darin beſteht, daß er wünſchte, ſn ſoteſchaf
gelangen ſollten, mit den Demokraten nicht viel verarmt, daß es buchſtäblich hungerte. Der dies Sohn, der Kronprinz des deutſchen Reiches ſolle veſangenen
Federleſens zu machen. Sehr viel kurzſichtiger jährige Mais wurde, noch ehe derſelbe reifen dabei zugegen ſein, und dieſer war gerade ab (éhlnebee
ſind jedenfalls die letzteren, welche ſich als „Vor konnte an der Sonne oder auf Oefen geröſtet weſend zur Jnſpection der Truppen in Süddeutſch hgihrixe
ſpann“ für eine Partei hergeben, vie in ihrem und zu Mehl vermahlen, um daraus Brot backeniland. „Mein Sohn,“ bemerkte Kaiſer Wilhelm net ihr

e Wahlaufruf u. A. die Konfeſſtonaliſirung des ge zu können. Der Tagelohn in Zagorien beträgt ſcherzend bei dieſer Gelegenheit, „wird im Reichs n örachhölet
ſammten Schulweſens forderte. 18 kr. per Tag, was nicht einmal für das Brotſtagsgebäude mehr als ich zu thun haben.“ Man geh in Brand

Wie hoch die Pläne der Ruſſen fliegen, ausreicht. Wenn man einen intelligenten Bauer hat nun den 18. Januar 1884 als den wahr un der Klei
das erkennt man von Neuem aus ver nachfolgen fragt, was die Urſache der Empörung ſet, ſo giebt ſcheinlichen Tag der Grundlegung bezeichnet. Kein alt daß ſe am

v den Zuſchrift, welche der ruſſiſche Fürſt Obolens er zur Antwort „Herr, wir hungerten, Und was Zweifel, daß dieſer Tag, am welchein die Wieder n bewä
l koy der „Kreuzztg aus Neapel hat zugehen laſſen thut der Menſch nicht Alles, wenn er hungrig iſt. aufrichtung des deutſchen Kaiſerthums in Verſailles einmal di

Auch wir Ruſſen wünſchen einen Krieg Nun denn ſie mögen nur noch einige Menſchen gefeiert wurde, an ſich der paſſendſte ſein würde e cnäbchen w
hit dem Jahrhunderte hindurch mit uns befreunzuſammenſchießen wir ſind unſer ohnedies zu Dann ſteht aber für ein Feſt, das im Freien vor gffällen,
deten Deutſchland keineswegs denn er würde für viel. Wenigſtens werden diejenigen die am ſſich gehen muß, die Ungunſt der Jahreszeit ent im Fluge
beide Theile verhängnißvoll ſein Allein wir Leben bleiben, etwas zu eſſen haben und nach gegen Sonſt würde der Stiftungstag des deutſchen v Weſanen ſ
können unſere vitälen Intereſſen im Hrient nicht ſolchen Auflehnungen pflegt es immer beſſer zu Reiches auch der paſſendſte ſein für ein deutſches t hoch über
aufgeben. Werfen Sie doch einen Blick auf die werden.“ Thatſächlich verlauttet, daß in Krogatien Nationalfeſt, paſſender ſelbſt als der Jahrestag von e rer En
Karte Bemerken Sie nicht, daß Rußland, dieſes alle Steuer Exekutionen ſtſtirt wurden. Von Sedan. Indeſſen in unſerem rauhen Klima kann n Poſer hen
koloſſale Reich von 25 Millionen Quadratkilo der Grenze lauten die Nachrichten ſehr bedenklich; ein Volksfeſt nicht mitten im Winter gefeiert wer hngen wird
meter Flächeninhalt, blos einen einzigen direcken ſtarke Militärabtheilungen mußten in die Gegendſden, und wie man hört, wird zur Grundſtein n ſudegebrac
Handelsverbindungsweg mit den unermeßlichen von Glina und Petrinia abgeſandt werden, um legung des Reichstagsgebäudes wahrſcheinlich der
Schätzen der orientaliſchen und transatlantiſchen die Ruhe in den Ortſchaften, wo dieſelbe geſtört 22. März 1884 auserſehen werden. Der Tag d Eßleben
Welt beſitzt, den Bosporus, und daß ſich dieſerſiſt, wieder herzuſtellen. So telegraphirte aus iſt um ſo mehr dazu geeignet, als er nicht blos m. d. M. i
in den Handen eines anderen Landes, der Turkei, Jabukovat der Lehrer Beſtravic an die „Narodne Kaiſers Geburtstag iſt, ſondern 1871 an dieſen n ſrer aus
befindet wodurch unſer Welthandel vollſtändig Novine „Die Aufrührer vernichteten in der Tage auch der erſte deutſche Reichstag eräffnch nd in a
gelähmt wird. Nun frage ich Sie: würden Sie verfloſſenen Nacht unſere ganze Habe und er wurde. undten Sold
es als Hausbeſttzer dulden, daß ſich der Schlüſſel ſchlugen meine Mutter. Jch kam mit Weib und Der Entwurf über Erhöhung der nya) bethe
zu Jhrer Hausthür in den Händen einer anderen Kind kaum mit dem nackten Leben davon. preußiſchen Begmtengehalte) ſoll wie b gagſt, d
Perſon beſände Darum ſind die Orientkriegeß Jn England verſolgt man mit ſteigender bekannt, dem nächſten Landtage zugehen De in kleb
Rußlands keine Offenſtv, ſondern Defenſtokriege, Beſorgniß den Verlauf der Unterhandlungen Feſtſtellung des überaus wichtigen Entwurfe en v
in denen es ſeine vitalſten commerziellen und zwiſchen dem franzöſ iſſchen Miniſter des indeſſen mit ſehr großen Schwierigkeiten verknüpfth ehe ſehen
politiſchen Rechte vertheidigt. Aus dieſem Grunde Aeußern und dem chineſiſchen Geſandten. welche die Arbeiten nur ſehr langſam vorrücken du be
wird ſich auch tetzt Rußland, falls dieſe wichtigen Geſtern noch konnte der „Figaro“ verſichern, daß laſſen. Es ſind, wie auf der Hand liegt alle
Intereſſen durch die deutſche Politik bedroht wer keine auswärtige Macht weder zu einer Vermitte Zweige der Verwaltung dabei betheiligt und e ehe Rahri
den ſollten, troh der ſchweren Opfer, die es koſten lung zwiſchen Frankreich und China aufgefordert ſinden deshalb auch eommiſſariſche Vorberakhungen feſuhe
wird, mit Entſchloſſenheit zum Kriege entſcheiden ſei, noch eine ſolche angeboten habe, heute wird ſtatt, welche mit jenen über den Staatshaushalts h Mi

t Denken Sie ſich einen Schwerverwundeten, deſſen dagegen aus London gemeldet, daß der britiſche Etat correſpondiren. Wie man hört walten augen hen n
Rettung allein von einer ſchmerzhaften Operation Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik ſeinen blicklich noch ziemlich weitgehende Meinungen in ghe
abhängt: wird er es nicht vorziehen, ſo unan Urlaub abbrechen und ſich nach Paris begeben ſchiedenheiten ob, deren Ausgleich indeſſen bald u hhndett
genehm es ſein mag, ſich derſelben muthig zu werde, um vie Rolle eines Vermittlers zu über erwartet wird. Der Etat gewinnt natürlich du n e
Unterziehen, als langſäm, aber ſicher an Blutver nehmen. eventuelle Annahme des Entwurfs eine erheb ad lube,
giſtung zu Grunde zu gehen Mit ſolchen Aus Konſtantinopel, 10. September, wird eng veränderte Geſtalt und es begreift ſich, daß m n a
Gründen kann man allerdings jeden Eroberungs liſchen Blättern gemeldet, daß der Sultan eine an eine nicht zu frühe Berufung des lwe n
krieg einen Defenſivkrieg nennen. mehr als zweiſtündige, äußerſt freundliche Unter ſglaubt, da es noch geraumer Zeit bedarf, um n d n

Wie erſt die öſterreichiſchen Regierungs redung mit dem deutſchen Botſchafter, Entwürfe zum Abſchluß zu bringen. e ſche ſieh
kreiſe die Lage in Kroatiten anſehen, beweiſt Herrn v. Radowitz, hatte. Jm Verlaufe der (Eiſenbahnminiſter Maybach n i ne
eine Kundmachung des Statthalters von Steier ſelben widerſprach Se. Majeſtät den jüngſt in nach ſtattgehabter Audienz, in welcher über n vern
mark, Baron Kübeck, welcher die ſchärfſten Re Umlauf geſetzten Gerüchten über die Beziehungen das Eiſenbahnunglück in Stegtitz Vortrag gehatn e

preſſivmaßregeln für den Fall ankündigt, daß die zwiſchen der Türkei, Rußland und Montenegroſ on Kaiſer die Ermächtigung zur ſofortigenBewegung über die ſteteriſchkroatiſche Grenze hin und gab dem Wunſche Ausdruck, daß der Türkei nahme des Umbaues des Stegliger Bahtſfe wör-Nagt

übergreifen ſollte. Jn Agram wurde nach ſtets die Freundſchaft Deutſchlands erhalten erhalten. eder lehten Emeute, welche ſich gegen die wieder bleiben möge n biſtaufgerichteten Wappenſchilder gerichtet hatte, die Die offiziöſe Wiener Pol. Corr.“ fordert in Provinz und Amgegend. h n

e dteRuhe nicht wieder geſtört, ſo daß in der Strenge einer Correſpondenz aus Sofiag die Entfernungder militäriſchen Straßenbewachung und Abſper der ruſſiſchen Generale aus Bulgarien. Sie Jn Halle ſtarb geſtern kurz nach R

rung etwas nachgelaſſen werden konnte. Dieſſchreibt: Es wäre eigentlich Sache Europas, dieſder Kapellmeiſter Schulz vom nBurgerſchaft ſelbſt giebt ſich in ihrem eignen wohl Rückkehr der Generale nach Rußland zu ver Regiment. Derſelbe mußte ſtch am lehten du h gpe
verſtandenen Intereſſe alle Mühe, die Ordnung langen. Die Entfernung derſelben aus dem abend ins Lazareth begeben erkrankte hier i an d
aufrecht zu erhalten und hat zu diefem Zwecke Lande allein kann den Bulgaren ausreichendeſ am Typhus und erlag demſelben nach kur 9 Ehe
einen Bürgerausſchuß aus 150 Mitgliedern be Bürgſchaft dafür bieten, daß die Wahlen in Frei Schmerzenslager. Mag d hut vo
ſtehend ernannt. Dem Abgeordneten Starcevichheit vor ſich gehen und die Beſchlüſſe der Nationale Die Maſchine des am Sonntag Bann a j
iſt vom Kommiſſär Baron Ramberg die ſtrikteverſammlung ſelbſt im Intereſſe des Landes und 10 Uhr 19 Min. von Hannover in Not n ten de
Aufforderung zugegangen, in ſechs Stunden Agram nicht der ruſſiſchen Regierung, oder deren Agenten hauſen eintreffenden Perſonenzuge fuhr eſe e Veſ
zu verlaſſen, da er ſonſt ausgewieſen werden in Soſia gefaßt werden. Die ruſſiſchen Generale hof Nordhauſen über eine Drehſcheib en
würde. Wie ein offtziöſes Telegramm mitzutheilen rechtfertigen ihre Gewaltthätigkeiten mit ihrer vor zertrümmerte das ihr im Wege ehende ne e
weiß, wäre die Agramer Polizei geheimer Kon geblichen Fürſorge für das bulgariſche Volk und riß daß Steinpflaſter eine gute Strecke vollſtan u Anwlheutg
ſpirationen auf der Spur, welche bezwecken ſollen, mit dem Wunſche, die unbeſchränkte Machtvoll auf und grub ſich ſchließlich mehrere Fuß n n van
den Agramer Ereigniſſen einen antiſ emitiſchlkommenheit des Fürſten aufzuheben und wieder die Erde ein. Menſchenleben ſtnd glücklicher a Find,

ſozialiſtiſchen C harakter zu verleihen. zum konſtitutionellen Syſtem zurückzukehren. Jetzt, nicht zu beklagen. d Wiantet
Die vorgenommenen Hausſuchungen ſollen dar wo die Würfel gefallen ſind und der Fürſt dern Wegen eines unmenſchlichen Racheaktes u ans

Mille



hen Nah v
d hn en Jagelöhner Paul in Eſchwege zu 4 Jahren
Vilhuen u haus verurtheilt. Paul wohnte mit dem

er Müller in einem Hauſe; beide Fa—
n lebten ſchon längere Zeit auf geſpanntem

Rache für Strafe, die er wegen BeKſchland, e en ſenee er er
teinle dung nmenſch dem im Hausflur ſpielenden ſechs-
t Köln, d en Kind Müllers einen Topf ſtedenden
ben; ünſen m ſt über den Kopf- ſodaß das beklagenswerthe
n Gedann du wochenlang in Lebensgefahr ſchwebte.
m Reihen n Gera wollte ſich ein junger Menſch
fur Nein Wage eiwas Feuerwerk machen. Er nahm
s ſten n Auantität Pulver, legte daſſelbe auf die

d beſchwerte es mit einem Haufen Steine
alen M atzündete dann den Sprengſtoff. Die Wir-

d derte n wir furchtbar. Die Steine flogen dem
e un ſcklichen ins Geſicht u. ſ. w. Aus un
beſcht m hen Wunden blutend, mußte der bewußtloſe
de ne n Verwundete fortgeſchafft werden.
n an Ende der vergangenen Woche ereignete ſich
de e M iere bei Schönebes ein recht betrübender
a a. Die ſechsfährige Tochter des Arbeiters

m l Melte in Abwesenheit ihrer Eltern, wie man
legenheit i het, mit Streichhölzchen und Spiritus.
i zu tn hin leere gerieth in Brand, die Flammen er
anuar 1881 hin die Kleidung der Kleinen, welche ſo ſtarke
Grundlegun Weh wunden erlitt, daß ſte am anderen e ſtarb.

An am wen Vor einigen Tage bewährte ſie rim-
en Hahn an wieder einmal die echte liebe
ſch der n ſhsſähriges Knäbchen war beim Spielen in
rein ſef, wie Wehrtümpel gefallen. Man ſchrie nach
Ungunt du Nutter, und im Fluge eilte dieſelbe her

der Stiftung ſich ohne Beſinnen ſofort in das Waſſer
iſendſte ſin u ürzen, welches hoch über ihr zuſammenſchlug.
der ſelbſt al dem gelang es ihrer Energie, ſich und den
n unſerem tuſaſhen aus dem Waſſer herauszubringen, nach
mitten in V ren Bemühungen wurde auch der Knabe
i hört, wid n et ins Leben zurückgebracht, und beide blieben
igsgebäudes wiſſe ſlen.n wihn n dem Orte Eßleben am Abhange der

u geeignete brach am 7. d. M. infolge eines ſchad
iſt, ſondern n Rauchfangs Feuer aus. Die aus Anlaß

te deuſſhe An hieſtger Gegend im Gang befindlichtn Ma
Ebert einquartirten Soldaten vom Thüring.
Reg. 72 (Torgau) betheiligten ſich an dem
igswerk ſo energiſch, daß das Feuer auf

üHerd beſchränkt blieb. Das Haus, in dem
Mand entſtanden war, wurde niedergeriſſen,
ſogar ein daneben ſtehendes mit Stroh ge

kleineres Haus blieb von den Flammen

S

purf über Ciſſ

amtengehall

ſten nd
eraus wicht
oßen Schon
nur ſehr lnwie e de e
tung dabe ne ſchauderhafte Nachricht kommt heute aus
commiſtuſhed zig Daſelbſt verſuchte am Mittwoch Abend

üben o Uhr ein Mann ſein Stiefkind, einen
W an ſan n von 5 Jahren, im Roſenthalteiche zu er
f wegt n wurde hieran aber durch ein hinzukom

Aue e Ehepaar gehindert und feuerte, wüthend
e mmer Störung ſeines Verbrechens, mehrere

n rſchüſſe auf den Unbekannten ab. Derſelbe
e n ich getroffen zu Boden. Zwei infolge
und n Shüſſe herbeieilende Unteroffiziere nahmen ſo
re e r bolgung des ſtehenden Morders auf
eraumer rn treichten denſelben, noch ehe er in den

ſchluß n zu verſchwinden vermochte. Der Knabe
humini h e gerettet.

Audienz de
lüc in Stmit Manöver- Nachrichten.
es t o MNagdem die 7. Diviſion am Nachmittag

September in der Stadt und Umgegend
c Kchſtädt, Schafſtädt c. Quartier bezogen,

und An Arren am Mittwoch Morgen 112. d
n dlicher Richtung nach dem Manöverfelde auf.

ath gehn n Wbungen, welche gegen einen markirten
Schul re ſtätttanden, lag an dieſem Tage folgende

elbe m un Grunde: „Eine Oſtdiviſton (der
v Find) marſchirt von Merſeburg über

hin Flanke iſt ein Detachement auf Nieder

gehe n dirigirk. Eine Weſtdiviſton (die 7.
n ſt von Teutſchenthal aufgebrochen, um
den ſe zuſuchen.“ Die 7. Diviſton unter

Clobicau. gegen die Avantgarde.
J. Diviſton überſchritt in mehreren Kolonnen den
Kriegſtädter Grund, während angenommen wurde,
daß das Gros des markirten Feindes Blöſten
erreichte.

In ſtarken Schützenlinien drang nun die durch
das 27. Jnf.Regmt. und die noch übrigen Batte
rien der 1. Abtheilung des 4. Art. Regmts. ver
ſtärkte Avantgarde unter dem Befehle des Gene
ralmajors v. Krauſe gegen das Plateau am
Merſeburg Clobie
heftigem Schnellfeuer und einem Vorſtoße der Jn
fanterieSoutiens den Feind von den Höhen, der
ſich nunmehr nach Blöſten zurückzog. Eine
glänzende Attacke der 7. KavallerieBrigade,
welche die feindliche Kavallerie nach Geuſa zu
rückwarf, und die bei völlig ſtaubfreier Athmos
phäre einen prächtigen Anblick darbot, brachte
für kurze Zeit einen Stillſtand in das kriegeriſche
Bild. Jnzwiſchen ſammelte ſich die das Gros
der Weſtdiviſton bildende 14. Jnfanteriebrigade
(Regmt. Nr. 93 u. 27) hinter dem Höhenzuge
am Wege Merſeburg Clobicau, aufſteigende weiße
Wölkchen mit nachſolgendem Knall kundeten an,
daß die Artillerie das Feuergefecht wieder aufge
nommen. Die 7. Kavalleriebrigade deckte jetzt den
linken Flügel der Aufſtellung. Nunmehr kam es
zum Entſcheidungskampfe. Die 13. Jnfanterie
brigade ging vom Pfarrberge aus mit dichten
Schützenketten gegen Blöſten, das vom ODſtcorps
hartnäckig vertheidigt wurde, vor. Die 14. Jnfan
teriebrigade betheiligte ſich an dem Angriff und
demonſtrirte gleichzeitig gegen das ebenfalls beſetzte

Geuſa, von wo aus die Vertheidigung von Blöſten
durch Artilleriefeuer Unterſtützung fand. Dicht
vor dem Dorfe angekommen, gingen die Infanterie
Kolonnen unter Hurrahrufen zur Attacke vor und
ſchloſſen damit um 141 Uhr die Uebung. Nach
dem die Kritik ſeitens der höheren Offiziere be
endigt, rückten um 12 Uhr die betheiligten Truppen
körper nach ihren Quartieren ab.

Vermiſchtes.
(Vom Grafen Moltke.) Wohlthätigkeitsſinn

iſt einer der ſchönſten Charakterzüge des Grafen Moltke,
aber als echter Wohlthäter übt der große Stratege jen
Tugend im Stillen, Der Generalfeldmarſchall, welcher
ſich gegenwärtig auf ſeinem Gute Kreiſau aufhält, er
ſuhr, daß der kranken Frau des dortigen Lehrers ge
rathen worden ſei, ein Bad zu beſuchen, was ſie jedoch
der hohen Koſten wegen nicht ausführen konnte. Graf
Moltke ſuchte die Frau alsbald auf, drückte ihr einen
Hundertmarkſchein in die Hand und entzog mit dem
Wunſche eines guten Erfolges der Cur ſich ihren Dank
ſagungen. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch zum Beweiſe
der erfreulichen Rüſtigkeit des 82jährigen Herrn erwähnt,
daß derſelbe täglich zwei Stunden zu Pferde ſitzt, um
ſich für die anſtrengenden Manövertage vorzubereiten.

(Sperlingsbraten,) Unter dieſer Ueberſchrift
enthält die neueſte Nummer der „Vogelwelt“ einen ſehr
zu beherzigenden Aufſatz. Jm Anſchluß an denſelben
wollen wir über den bereits gerichteten Sperling zwar
nicht noch einmal zu Gericht ſitzen, ihn weder ver
dammen, noch vertheidigen, wollen aber doch ſeinem
Nutzen für die Küche einige Worte widmen.
Dr. Schleh, eine bedeutende Kapazität in der Sperlings
frage, gibt zwar zu, daß des Sperlings Schaden deſſen
Nutzen wohl überſteige, allein dies berechtige noch nicht
zu einem völligen Vernichtungskriege, vielmehr ſei der
Verſuch zu machen, den Schaden auf menſchenwürdigere
Art, als durch den die Landwirthſchaft ſchädigenden
Ausrottungskampf zu paralyſiren. Dagegen empfehle
ſich eine vernünftige Kontrole über ſeine Vermehrung
und die Reduktions Vornahme, beſonders zur Zeit der
Ernte, d. h. kurz vor oder nach derſelben, mittels Pulver
und Blei. Aber während der Brut ihn zu vernichten,
ſei verwerflich und nicht rationell; vielmehr müſſe man
wie für Star und Meiſen an leicht zugänglichen Orten
Brutkaſten anlegen und die Jungen zur geeigneten Zeit
ausheben. Dr. Schleh wendet ſich dann an die Haus
frauen bezüglich der Zubereitung des Sperlings und
möchte gern in den modernen Kochbüchern Ruübriken
ſinden über „geröſtete Sperlinge, Sperlinge in Brot
kruſten, Sperlingsbrüſtchen mit Trüffeln, Sperlinge mi
Reis u. a. m. Gekochte Sperlinge geben eine überaus
kraftige Suppe, auch gebraten oder als Ragout dienen
ſie als delikate Speiſe.

(Räuberweſen auf Sicilien.) Auf Sicilien
iſt es nach wie vor höchſt traurig um die öffentliche
Sicherheit beſtellt. Vor kurzem unternahmen 140 Gen
darmen unter Führung zweier Hauptleute und eines
königl. Staatsprokurators einen förmlichen Feldzug in
der Provinz Girgenti; in der Nacht vom 20. v. M.
wurden denn auch 50 Individuen zu den bereits früher
verhafteten 150 in Sicherheit gebracht. Es ſind Mit
lieder einer wohlorganfſſirten Bande, wie ſolche vielleicht
in Deutſchland nach dem dreißigjährigen Kriege gehauſt

auer Wege vor, vertrieb nach Jschia- Subſkription anfangen ſolle

entwickelte ſich am Wege von Merſeburg nachſhaben möen, Räuber feinerer Art, die durch ein Syſtem
Das Gros der er Erpreſſung und Bedrohung Leben wie Eigenthum

unſicher und den Lauf der Juſtt; illuſoriſch machen mit
euphemiſtiſcher Bezeichnung nennt der geangſtigte Inſu-
(aner jene Bande die mano fraterna, Brüderhand. Unter
den Verhafteten werden zwei reiche Gutsbeſitzer, Con
ſtanza und ein Elementarſchüllehrer genannt.

Bezüglich der Sammlung für Jschig)
wird es gut ſein, auf die Berichte der italtentſchen
Blätter reſp. der in Jtalien lebenden Correſpondenten
deutſcher Blätter hinzuweiſen, nach welchen die Samm
lungen ſo reichlich fließen, daß der materielle Verluſt ſchon
jetzt gedeckt iſt. Die in Rom erſcheinende „Kapitale“ wirſt
ſchon die Frage auf, was man mit dem Ueberſchuß der

Sie proponirt,
daraus für „zukünftige Kalamitäten einen Reſervefonds
zu gründen.“ Dieſer Vorſchlag enthält, ſchreibt man
der freikonſervativen „Schleſiſchen Zeitung“ aus Rom,
für uns Ausländer einen beredten Fingerzeig, des Guten
nicht zu viel zu thun.

(Poetiſche Warnungstafeln.) Jn dem
ſchönen LupowThale, in der Nähe von HebronDamnitz,
beſindet ſich ſeit einiger Zeit auf einem Privatwege
zwiſchen zwei Gütern folgende originelle poetiſche War
nungstafel:

Es wird hiermit drauf hingewieſen,
Daß Jeder, der noch einmal dieſen
Privatweg ſich zu geb'n erfrecht,
Fürs erſtemal drei Reichsmark blecht,
Jm Wiederholungsfall wird immer
Die Strafe um drei Reichsmark ſchlimmer.
Für ſtrengreelle Jnnehaltung
Wird garäntirt. Die Gutsverwaltung.

Die „Kösl. Ztg. die dieſe Jnſchrift mittheilt, be
merkt dazu, daß dieſer Verſuch, den Sinn für Poeſie in
der ländlichen Bevölkerung zu heben, nur zu loben ſei,
zumal gewöhnlich die Warnungstafeln in Proſa als
Muſter einer präciſen Ausdrucksweiſe keineswegs gelten
könnten. So befindet ſich in der Nähe von Rogzows
eine Tafel mit der Aufſchrift: „Das Sandholen iſt eine
Mark Strafe“; noch klaſſiſcher drückt ſich eine Warnungs
tafel in dem Dorfe Dolgen bei Dramburg aus, es heißt
da: „Dieſer Weg iſt kein Weg, wer es doch thut, be
zahlt 3 Mk.“, und auf einer Tafel, welche ſich dicht bei
Köslin vor der Brücke auf der Chauſſee nach Plathe be
findet, lieſt man: „Ueber dieſe Brücke darf bei einer
Strafe von 1 bis 15 Mk. nur im Schritt gefahren oder
geritten werden.“ Was man zu zahlen hat, wenn man
im Schritt fährt oder reitet, weiß man alſo; wie viel
hat man aber zu erlegen, wenn man ſich im Trabe oder
Galopp oder gar zu Fuß über die Brücke bewegt

(Knabenhort.) Aus Hannover ſchreibt man
Die Beobachtung, daß Nachmittags nach der Schule ſo
viele Knaben ärmerer Einwohner in den Straßen unſeren
Stadt nichtsthuend oder auch böſe Dinge treibend um
heclungern, führte zu der Jdee, auch hier einen Ver
ſuch mit der Errichtung eines ſogenannten Knabenhortes
zu machen. Es traten Männer zuſammen, ſammelten
Gelder in aller Stille und ſchufen unvermerkt den erſten
Knabenhort in einem großen Garten an der Schau
felderſtraße hierſelbſt. Zu Oſtern wurde die Anſtalt
eröffnet und heute werden jeden Nachmittag nach der
Schulzeit 54 Knaben in derſelben unter Aufſicht zweier
Lehrer beſchäftigt. Der eine Theil der Knaben hantirt
mit Hobel und Stemmeiſen, um Bürſtenhölzer und
Holzleiſten für Kleiderrechen anzufertigen, ein anderer
Theil beſchäftigt ſich mit Papparbeiten, die meiſten aber
tummeln ſich im Garten umher und jeder einzelne be
ackert das ihm zugewieſene Stück Feld. Augenblicklich
roden die Jungen die gezogenen Kartoffeln. Der Ertrag
bleibt ihr Eigenthum, wie auch die ſonſtigen Arbeits
erzeugniſſe, als Bürſten, Pappkiſten e. in das Eigene
thum der Knaben übergehen. Das giebt einen Sporn,
weiter zu ſchaffen und weckt den Sinn für Arbeit, Ex
werb und Beſitz. Vor einigen Tagen nahmen verſchiedene
hochſtehende Perſonen Augenſchein von der Einrichtung
der Anſtalt, ſo der Herr Oberpräſident v. Leipziger
Herr Landesdirector v. Bennigſen, Polizeidirector v.
Brandt, Schulrath Papſt, Paſtor Höpfner, General
major z. D. v. Zedtwitz ec. Nach einem zweiſtündigen
Aufenthalt verließen dieſelben vollbefriedigt die Anſtalt
und der Beſuch wird gewiß dazu beitragen, in weiteren
Kreiſen für dieſe gute Sache Jntereſſe zu wecken. Das
Comité denkt ſchon heute daran, mit Errichtung gleicher
Anſtalten in anderen Stadttheilen vorzugehen. Das
Beſtreben verdient um ſo mehr Unterſtützung, als der
umherlungernden Knaben leider noch ſo viele gegen
Abend in der Stadt zu finden ſind.

(Naiv.) Einen Einjährig-Freiwilligen, der Dr.
phil, war, fragt der Unteroffizier: „Aber zum Teufel,
wenn Sie doch Doktor ſind, warum dienen Sie denn
Jhr zweites Jahr mit der Waffe und nicht als Arzt
„Jch bin aber nicht Dr. medicinae, ſondern Dr. philo-
sophiae,“ lautet die Antwort. „Ach ſo“ erwidert
jeringſchätzig der Vorgeſetzte „ja, wenn Sie es nicht
weiter gebracht haben, ſo müſſen Sie auch die Folgen
tragen.

(Auch ein Grund.) Fremder: „Sie, Vands
mann, wie kommt es, daß das große Dorf hier eine
ſo kleine Kirche hat? Da können die Leute doch und
möglich alle hinein Bauer: „Ja freilich, Hoch
würden, wenn die Leute alle hineingingen, da gingen
ſie nicht alle hinein, weil ſie aber nicht alle hineingehen,
gehen ſie alle hinein.“

Gerichtliche Entſcheidungen
Eine für Wohnungsvermiether ungünſtige

Entſcheidung iſt vom Reichsgericht IV. Civilſenat durch
Urtheil vom 2. Juli 1883 gefällt worden, wodurch dem



Mietber das ſtrafloſe „Rucken“ (d. h. die Entfernung
des für die nicht gezahlte Miethsſchuld haftenden Mo
Biliare aus der Wohnung) mit Hilfe eines Anderen
weſentlich erleichtert wird. Nach dieſem Urtheil hat der
Gerichtsvollzieher welcher wegen der vollſtreckbaren
Forderung eines Gläubigers das Mobiliar des Schuld

es aus deſſen Wohnung, ohne Rückſicht auf den ſein
Rekenttonsrecht wegen der Miethaſchuld geltend machen
den Wohnungsvermiether, entſernt, das Mobiliar dem
Suer urd vict ben Scrmctäer n

Apral r Gläubiger ſeinen Pfändungsauftrag zurück
nimmt und dos Mobiliar freigiebt. Der Vermiether
kann ſich vor dieſer ſein Pfandrecht aufhebenden Even
Walltät vur dodurch ſchützen, daß er ſofort nach der
Zwangsvollſtreckung ſein Recht auf vorzugsweiſe a
ſriedigung aus dem Mobiliar im Wege der Klage gelten
macht und eine entſprechende ſchleunige gerichtliche
Verfügung an den Gerichtsvollzieber veranlaßt

D Die Anmeldung eines Rechtsmittels (Be
Lufung, Reviſion, Beſchwerde) durch Telegramm ſeitens
des zur Anmeldung des Rechtämittels Berechtigten inner
halb der geſetzlich vorgeſchriebenen Anmeldefriſten iſt
nach einem Urtheil des Reichsgerichts III. Strafſenats
vom 2. Juli d. J. rechtswirkſam.
d

Haus und Landwirthſchaft.
Schädlichkeit der Barbe und Mittel da

gegen. Die Barbe, dieſer Süßwaſſerfiſch aus der
Gattung der Karpfenfiſche, gilt vielfach für ſchädlich und
als eine nicht zu empfehlende Speiſe, was von anderer
Seite wieder als Vorurtheil betrachtet wird. Kürzlichſ burger beabſichtigt auf ſeinem Grundſtücke Burgſtraße
wurde in einer Verſammlung des „Anglerclubs“ zu Nr. 14 eine Schlächterei anzulegen.
Magdeburg dieſe Frage ebenfalls ventilirt und von
einigen Sachverſtändigen dahin entſchieden Die, wenn
auch nicht bedeutende Schädlichkeit der Barbe läßt ſich
allerdings nicht leugnen. Da der Fiſch aber ſehr wohl
ſchmeckend iſt, ſo wäre es ſchade, wenn er von unſerem
Tiſche ausgeſchloſſen ſein ſollte. Will man ihm jede
Spur von Schädlichkeit nehmen, ſo ſuche man ihn lebend
zu kaufen; ſchneide ihn nach der Tödtung auf und ent
ferne ſorgfältig alle Eingeweide, vor Allem den Rogen,
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welcher namentlich ſchädliche Subſtanzen enthält.
Tödtung führe man dadurch aus, daß man die auf den ſoll Mittwoch den 19. September, mittags 1 UVhr,
Längsſeiten des Fiſches deutlich ſichtbare Hauptader in yffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
der Schwanzgegend mit einem ſcharfen Meſſer durch m Termin
ſchneidet; dabei muß man auf möglichſt vollſtändige
Entleerung des Blutes aus dem Körper halten, was ſich
leicht bewerkſtelligen läßt, indem man den Fiſch ver
ſchiedenartig mit der Hand bewegt, drückt e.
obachtung dieſer Vorſichtsmaßregeln kann die Barbe ge
kocht un ohne die geringſte Beſorgniß verzehrt werden.

h

BörſenePVericht.
Halle, 13. September 1883.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 168—180 r
feiner trockener bis 192,00 Mk. bez.

Röggen 1000 Kilo 145 165 Mk.
Jerfte 160-180 Mk,, feinſte bis 192 Mk.
Jerſtenmalz 50 Kils, 14 14,50 Mk. bez,
Safer 1000 Kilo 148--160 Mk.

Bekannſmachung. Der Goldarbeiter Herr Straße h m den
er ochen Eem

Indem wir das Unternehmen gemäß S 17 der Ge dun ſir dewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen lung für ſünfsig P ters ben n wen
Kenntniß bringen, fordern wir auf, etwaige Einwendungen Chemnitz jeden Sonntag erſche nenden illuſtrirten e Jl
e die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns anzu „Dorfbarbier.“ m n r

ringen. JSee Friſt iſt für alle Einwendungen welche nicht rer e e den „General An ihn wir ſhon
auf privatrechtlichen Titeln beruhen, vräcliſiviſch. zeiger zum Dorfbarbier“ nur durch Haaſen n Rei

Merſeburg, den 11. September 1883. I ſtein Vongler. J m

Der Magiſtrat. a nh r eDie Weidennutzung der Gemeinde ZweimenGöhren 4 r C un V v tenka r
in eleganter und geſchwackvoller Ausführung, 100 St ſhn und

von I Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber en und abg
Zweimen, den 12. September 1883. h. Roßner, gr. Ritter ſang indDer Gemeindevorſtand.

Nach Be

Rubsl 50 Kilo, 3450 Mk. bez.
Juttermehl 50 Kilo, 7,50 Mk.
KRleie, Roggen 50 Kilo, 6,10 Mk. bez. Weiger

ſchaale 5—65,25 Mk., Weizengrieskleie 5,50 W.
Halle, 13. Septbr. Langes Roggenſtroh v. 24,00

2700 Mk. 1200 Pfund. Meſchinenftroh von 18 21 p. vorzügliche Delicateſſe zu Thee, Wein e. 2 Stück 15
1800 Pfd. Hieſiges Heu, v. 1-5 Mk. pr. 100 Pfd. Aus Pf. empfiehlt ß
wärtiges Heu, von 83,50 bis 4,50. Mk. p. 100 Pfd.

Wütterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt.-mech, GVreiteſträe 13, vis à vis der früheren Poſt
ſnetituts von D. Müller. Merseburg, Burgetr. Nr. 18.

Kuflage 315,000; das verbreitetſte alle t Mi be
deutſchen Zlätter überhauptz auferden t n
ſcheinen Aeberſetzungen in dreiehn fremde ahern.

Sprachen e ahſtfähreDie Modentwelt, Jluſtettte gehn geleit2

tung in e m n h man es
ten. Alle 14 Tage eine Numme hen din
75 Kr. rlich erſchein e

24 Nummern mit n cher kö

Handarbeiten, enthaltend ne ne der J
2000 Abbildungen mit Bedre ntendften
bung, welche das gonze Gebiet hin ihr
Garderobe und Liſt tn übrig
Damen, Mädchen und Knabe h Teichf
wie für das zartere Kindeselt f dem R

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und h Alte
Bett und Tiſchwäſche e. wie die Hamdarbelen u hnte

Preußiſche Hypotheken-Actien-Pank.
Die am 1. Ockober 1883 fälligen Pfandbrief-Cou

pons werden vom 15. September a. cr. ab von mirt
eingelöſt. Auch liegen die Liſten der gekündigten 50/igen
Pfandbriefe Serie II. und III. zur Einſicht bereit.

Merſeburg, im September 1883.
Friedrich Schultze.

S
in den verſchiedenſten Arten, geſchmackvoll und
billig, empfiehlt in reichſter Auswahl

Bilh. Rößner, Roßmarkt 7.

Kaiſer WBiscuits,
8 ihrem ganzen Umfange.G. Schönberger, Baiahen mit etwa 200 Schnittmuſtern für c n.

r Gokthardtsſtr. genſtände der Garderobe und n m n ſich nae 8 i ür Weiß und Du ſtickere un R.Täglich friſcher Kall ne e Wet a n hMehnißigſteAbonnements werden jederzeit enommen be
El gufAlbert Kayser. Buchhandlungen und Poſtanſtal. Proben

12./9. Abds. 8 Uhr. 18./9. Mrgs, 8 Vhr

Barometerstand 759 759Therm. Celsius 16,9 14,0
KReaumur 13,5 11,2Vahrenh. 61,5 57,2Rel. Feuchtigkeit 65 65ewölkung 5 5Na 80. NW.Wind- Stärke 3 2Thr. minimal 4- 8,8 C. 7,0 R. 48,0 F.

Niederschläge 1,5 mm

Anzeigen.
Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei

jeder Poſtverwaltung die zweckmäßige Einrichtung, daß
der Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein
Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Ein
ragung der von ihm angenommenen Sendungen mit
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, ge
wöhnlichen Packeten und Nachnahmeſendungen dient.
Will ein Auſlieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo
hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen.
Pei Eintragung des Gegenſtandes Seitens des Land
briefträgers muß dem Abſender auf Verlangen durch
Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtatt
gehabten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerliches Poſt Amt.
Ein Paar Haustauben (Möven) entflogen. Gegen

Sgratis und franco durch die Eſeedition, Berlin lin de n
Potsdamer Sr. 385 Wen Serneſ ea er Geſang Verein g n

eine Uebung n dedSanNeſtaurant Wenn
In allen Buch- und Musik. -Handlungen gratis e hzu haben e Herzog Christi n
(Ber Post franco gegen Einsendung von 10 S z ieideZum Kaiſer- Mann

Rechunngsformnlare
in allen gangharen Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk
hält ſtets Sthig Th. Rössner. gr. Ritterſtr. 38,

Gr
SMc-Zeitung Nr. 13 (1. 9

hält unter Andereém- Portrait und Biographie von

Richard Wagner,

f. für Porto.)
W

un

e en h eG zu höfüchſt eine ne B. Bebantder deutsoh, und aus 2 ungen.en e Der Fra echt wagenna ch C en n
Muamburg. Hannover. Ueipzig. London nMünohen. Paris Stuttgart. Wien

Prompte Beförderung a r e
Anzeigen

gokannte ſiberaie Bedingungen. S

igeht wegen Beförderung der Meßgüter auſ n ſ
Sonntag den 16. d. M abends 6 Uhr h
dagegen Monfag den 17. d. einmal aus. Kömteh

Geschirrhaliterei Alte e e p

Belohnung abzugeben Jobhannisſtraße 9
e

kra

Bei grösseren Aufträgen ſt hu n a h e ver e Sonnabend früh 6 r Um
en ten gournate aes re 5 S iihus nach dem Manbber h m

e Auslande reiteſtra e h ue Geschirrhalterei Alter n 9
Redaction, Druck und Berl. don Ka Rößner in Merſeburg. h n

h tt dn d m
i
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